
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 2,50 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,70 Mk.; durch die Poſt
2,70 Mk. ausſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.
Anzeigenpreis: Für die einſpaltige Petitzeile oder
deren Raum 30 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffre
anzeigen und Nachweiſungen 20 Pfg. mehr. Platzvor

dem Lande 83, Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Donnerstag den 31. Oktober 1918
Fernſprecher Nr. 324. ſchrift ohne Verbindlichkeit. Schluß der Anzeigen An

nahme: 9 Uhr vormittags.

Heftige Angriffe der Franzoſen an der Aisne geſcheitert.
Das Ende der Türkei.

Nun iſt es alſo gekommen, was ſchon lange kommen
milzte. Das neue türkiſche Kabinett Jszset Paſſcha, das
das Erbe den beiden Nationalhelden Enver und Talgat
übernommen hat, iſt an die Entente mit dem direkten An
gebot des Waffenſtillſtandes und der Friedensverhandlun
gen auf eigene Fauſt herangetreten. Ein durch vier Jahre
wenew und tapferer Bundesgenoſſe ſtreckt damit die
Wafffen, um aus dem Zuſammenbruch zu retten was noch

zu retten iſt. Die neuen, ententefreundlichen Männer
des Kabine s ſind ſich klar darüber, daß gevade für die
Türkei dieſer Friede von Gnaden der Entente das Ende
des Reiches, wie es durch Jahrhunderte beſtanden hat,
bedenten muß. Ohne Erbitterung und Haß verfolgt man
hien in Deutſchland dieſes Einrollen der Fahnen, die ſo
lage Zeit Seite am Seite mit den deutſchen von Sieg zu
Sieg geſchritten ſind. Am SuezKanal, bei Kut el Amava,
bei den Dardanellen, in Perſien und in Galizien haben
deutſche und türkiſche Soldaten und Offiziere die Bundes
treue mit ihrem Blute beſiegelt Wenn trotz der deutſchen

S

Kamom poten Und

e Den ürkiſ chen

glch ge hengeſchwaderm ſind die tapferen
wichen.

Schon vor den vier
bis zur Erſchöpfung in

Weltkriegsjahren hatſen ſie faſt
drei Weltteilen gekämpft. Jn

Euvopa gegen den Balkanbund und vorher gegen die auf
im tripolitaniſchen Afrika gegenſtändiſchen Albaneſen,

die Jtaliener, in Arabien gegen die aufſtändiſchen Stämme
Eine drückende Steuerlaſt hatte ſchon vor dem Herbſt des
Jahres 1914 dem amatoliſchen Bauer faſt das Letzte ge
nommen. So hat ſelbſt das Komitee für Einheit und
Fortſchritt, hat ſelbſt ein Enver Paſcha dieſer treueſte
Freund des deutſchen Bündniſſes, zuletzt den Mut ſinken
laſſen und den Weg freigegeben für die neuen Männer
die den Frieden um jeden Preis bringen ſollten. Wie
dieſer Frieden ausſehen wird darüber macht man ſich auch

in Konſtantinopel kaum irgendwelche Jlluſionen. Wenn
en nach dem Wilſon Prinzip der Befreiung der Nationali
gätemn geſtaltet werden muß, dann wird von dem einſt mäch

tigen türkiſchen Sultamnah von Konſtantinopel nicht viel
mehr übrig bleiben als das alte türkiſche Stammland Anga
tolien. Armenien, Syrien, Palaäſting, Avabien und die
anderen von Arabern bewohnten Landesteile ſüdlich und
ſüdöſtlich von Aleppo werden wohl zum letztenmal aus
Komſtantinopel ihre Weiſungen erhal en haben Es
kommt dazu, daß der engliſche Jmperialismus nun alles
daranſetzen wird, ſeinen lang gehegtken Plan, eine Land

brücke vom Mittelländiſchen Meer nach Jndien, zu ver
wirklichen, daß Frankreich die alte Lieblingsidee einer
Hevrſchaft über Syrien jetzt durchſetzen zu können glauben

der von ihm abhängigen Araberfürſten zu übertwagen.

engliſche Herrſchaft für alle Zeiten feſtgelegt werden.

erſt am allgemeinen Friedenstiſch geſprochen werden. Hier
wird auch der Ort ſein, wo das deutſche Lebensintereſſe
der Möglichkeit freien wirtſchaftlichen Wettbewerbs in
Vorderaſien und Meſopotamien zur Sprache gebrachte

2294, Heimannwerden muß, ohne das ein wirklicher Friede der Verſtän Mille und vor konſervative Kandidat Geller 180
digung für Deutſchland nicht möglich iſt.

angtoliſchen Bauern Je

wird. England, das ſchon vor dem Weltkrieg den größten ma inderen Ufer

Teil der Mohammedaner in ſeinem Weltreich vereinigt
hatte wird nicht davon abſtehen, das Kalifat nun endlich

e inopeler Sultan zu entweißen und es einem r idem Konſtantinopeler Sultan zu en weißen und es einer n e e n
S traler Ausſchuß würdeUnter dem Schein nationaler Selbſtändigkeit ſoll hier die

der feindlichen
Ob Präſident Wilſon ſeine Jdeale einer Völkerbefreis gilt als eine feſtſtehende Bedingung.

ung hier durchzuſetzen imſtande ſein wird, ſcheint mehr als

glich. Das letzte Wort über dieſe Gebiete wird wohl im n 1. Berliner Reichstagswahlkreiſe wurden abgegeben für

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 30. Okt. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

J Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Jn der Lys-Niederung, zwiſchen Lys und Schelde, bei

amars und Englefontaine wurden heftige Teilangriffe
es Gegners abgewieſen. Das engliſche Feuer gegen die

Porſtädte von Tournai und die Ortſchaften der Schelde. große Widerſtände auf der Gegenſeite kaum zu überwin
den ſein würden, um zu einer EinigkeiDen den, um inigkeit zu kommen. Jnzwiſchen ſcheint darin aber doch eine Anderung einge-
treten zu ſein, und es iſt keineswegs geſagt, daß man ſich

Niederung ſorderte wiederum erhebli ter dZivilbevölkerung. hne Der e
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.

Der Franzoſe
erlitten. Zahlreiche

Beiderſeits von Vonuzie
weilig Artilleriekampf.

Wir ſchoſſen geſtern
24 feindliche Flugzeugeund 6 Feſſelballone ab. Leutnant Dörr exrang in den

letzten Tagen ſeinen 31. bis 34.,, Leutnant Fromher z
ſeinen 30. Luftſieg.Der Chef des Generalſtabes des Feldheeres.

W. T. B

Schickſalsſtunde unſeres

Vaterlandes iſt auch
die Stunde aäußerſter

Pflichterfüllung!
sdeichnet die Kriegsanleihe

Die feindlichen SicherungsForderungen.
Rotterdam, 30. Okt. (Priv-Telegr.) Der Lon,

voner Berichterſtatter des Mancheſter Guardian
ſchreibt, daß die Alliierten die Bedingungen des Waffen
nillſtandes wahrſcheinlich nicht vor Ende dieſer Woche ve
kannt geben werden. Jeder komme hier mit ſeinen Be
dingungen zum Vorſchein. Alle Jnſormationen, die er
in dieſer Hinſicht erhalten hat, beſtätigen, daß die Be
dingungen in der Hauptſache die folgenden ſein werden
Die Verbündeten werden Elſaß-Lothringen beſeben und
dann eine Linie am Rhein mit gewiſſen Brückenkäpfen

Die Beſetzung von deutſchem Gebiet
im Norden von Lothringen ſoll eine zeitweiſe Maßregel
ſein, um die Brückenköpfe zu ſichern, um einen Wider
ſtand Deutſchlands unmöglich zu machen. Man hält es
auch für wahrſcheinlich, daß die Einſtellung der Arbeiten

Bedingung ſein wird. Ein neu
darüber zu warhen haben, daß

alle dieſe Bedingungen erfüllt werden. Die Jnternierung
U-Boote in den Häfen der Verbündeten

Die Reichstags-Erſatzwahl in Berlin I.
Berxrlin, 30. Okt. Jn der geſtrigen Stichwahl im

Geheimen Juſtizrat Kempner (Fortſchr.) 2607 Stimmen
für Heimann (Sozialdemokrat) 2234 Stimmen. Kempner

iſt ſomit gewählt.
Bei der Erſatzwahl am 15. Oktober hatke Kempner

1720, der Kandidat der Unabhängigen

Sammen erhalten.
Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

e
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9 Gewährsmann, das

die maßgebende Pariſer Auffaſſung gehe dahin, daß

Zwiſchen Krieg und Frieden.
Vor der Antwort Wilſons

Jn Berliner politiſchen Kreiſen rechnete manen auf Grund von Privatnachrichten mit der Mög
lichkeit ja mit der Wahrſcheinlichkeit, daß die militäriſche
Zeitung unſerer Gegner ihre Beratungen über die Waffen
ſtill ſtandsbedingungen beendet habe und uns in kürzeſte
Friſt bereits ihre Vorſchläge übermitteln werde. Die
Preſſeäußerungen aus Paris und London deuteten auch
am Schluß der vergangenen Woche darauf hin, daß allzr

ſehr raſch über die Bedingungen, die uns u itewerden ſollen, einig werden wird. Daher iſt e
hin möglich, daß noch einige Tage vergehen, bis die end
gültigen Beſchlüſſe der Gegenſeite erfolgen. Auf deutſcher
Seite werden inzwiſchen alle Vorbereitungen getroffen
damit wir von der Entſcheidung nicht über
raſcht werden und die verſchiedenen möglichen Be
dingungen bereits auf ihre Brauchbarkeit hin unterſucht
ger Kriegsrat hat am Montag und am Dienstag unter
Vorſitz des Reichskanzlers getagt und dabei, wie wit

e em in der Beurkeilung der Friedensausſichten einer
emerkenswerten Umſchwung feſt Selbſt nativnaliſtiſche

Blätter wie „Times“ e „Daily er ſehen die
de e an, Dit ch 3 T Drdemokratiſche deutſche Regierung von ernſtem Friedens

willen vbeſeelt ſei. Hinſichtlich der Waffenſtillſtandsbe
dingungen wird geſagt, daß die Alliierten zwar Sicher
heiten verlangen müßten, daß man aber auch der Nen
ordnung in Deutſchland Rechnung kragen und dem dent
ſchen Volke bis zu einer gewiſſen Grenze entgegenkommer
müſſe. Nach Jnformationen aus parlamentariſcher
Kreiſen zielen die Verhandlungen zu Paris, London un
Waſhington darguf ab, eine Grundlage für Friedensbe
dingungen zu finden, die den morgliſchen Forderungen der
Entente gerecht wird, ohne die günſtige militäriſche Lage
bis zur äußerſten Konſequenz auszuwerten.

Die Einigkeit der Entente gefährdet.
Wie der Haager Korreſpondent der „Züricher Morgen

zeituag“ drahtet, gilt die Einigkeit der Entente
ſeit kurzer Zeit als durchaus gefährdet. Jn italie-
niſchen Regierungskreiſen haben ſchon die bloßen An
fragen des Präſidenten Wilſon bezüglich der Friedens
bedingungen große Aufregung hervorgerufen. Es iſt ſchon
heute klar, daß die Einigkeit der Alliierten be Feſt

ſetzung der Friedensbedingungen arg in
Frage geſtellt erſcheint.

Clemenceau über den Frieden
Die „Züricher Morgenztg.“ erfährt von ihrem Partien

Kabinett Clemencegan werde er
ablehnen, daß über die Friedensbedingungen unter
den Alluerten angeſichts der herrſchenden politiſchen
Lage verhandelt werde. Es könne beſtimmt verſicher
werden, daß ſich die Ententeregierungen darauf beſchränker
würden, Foch über die Bedingungen des Waffenſtillſtan
des das Wort zu geben.

Die Friedensanusſichten.
Reuter meldet aus London: Anläßlich der Konferen

der alltierten Staatsmänner in Paris wird gemeldet
Man müſſe nicht annehmen, daß die Konſerenz ſich aus
ſchließlich mit den Bedingungen des Waffenſtillſtandes
beſchäftigen werde, ſie werde zum größten Teil aud
Fragen beſprechen, welche eine energiſche Fortſetzung
des Krieges betreſfen, wenn es nötig werden ſollte

Die „Morning Poſt meldet aus Nein York Durg
die Ereigniſſe der letzten drei Tage iſt die Hoffnung auf
baldigen Friedensſchluß in Waſhington bedeutend nahe
ger ückt. Lanſing gab am Sonnabend im Senatsaus
ſchuß noch einmal die Erklärung ab daß der Präſidew
auf ſeinen 14 Programmpunkten unter allen Umſtänder
beharren wird. Aus gut informierter franzöſiſche
Quelle erfährt der Vertreter der „Züricher a h

r

dent Wilſon gewiſſe Unterlagen dafür habe, daß die Vor
ſchläge der Alliterten von den Deutſchen angenommer
würden, die mindeſtens Ausſichten auf Erfolg bieten de
er ſonſt keine Zuſtimmung dazu gegeben hätte, von der
Alliierten für den deutſchen Waffenſtillſtand Bedingunger
einzuholen.

Jtaliens Bedingungen.
Der „Corriere d'Jtalig“ ſagt Der WaffenſtillſtanS habe für Oſterreich- Ungarn einer Nee re

ſagten, auch militäriſche Sachverſtändige Sgten, auc ige aus den Kreiſe rDer Heerführer unſerer einzelnen e n en

h



zleichzukommen,
müſſe, bis die
riſſene Habsburgmonarchie

da ſonſt der Krieg n er werden
von dem inneren Zuſammenbruch mitge

bedingungslos die Waffen
treckt. Der Waſſenſtillſtand könne nur unter der Be
ingung gewährt werden, daß ſich das öſterreichiſche Heer
en den Tixroler und Julianiſchen Alpen zurückziehe und

afte Garantien zur See leiſte, die Jtalien die Be
ung der Adrig ſichere. Nur auf dieſe Weiſe könne
)rache Jtaliens und der anderen Völker verwirt

Die Heimkehr der belgiſchen Regierung.
Die Radio-Agentur in Bern meldet, daß die Rück

tehr der belgiſchen Regierung von Le Havre
nach Belgien für Ende dieſer Woche bevorſteht. Coore
nans wird der franzöſiſchen Regierung für ihre Gajr
reundſchaft danken und im Namen der belgiſchen Regie
cung Abſchied nehmen.

Der Weltkrieg.
Dem Frieden entgegen.

Hie Ereigniſſe überſtürzen, ſich und Geſchehniſſe, denen
nan vor wenigen Tagen noch eine beſondere Bedeutung
heimeſſen konnte, haben dieſe heute vollſtändig verloren.
Es ein Brauſen und Toben durch die Welt, wie es
m Kampf der Völker bis jetzt nicht ſeinesgleichen gehabt
hat. Nicht einmal die Volkerwanderung und der dreißig(ährige Krieg ſind Vergleichsobjekte für den gegen
wärtigen Umſturz der Dinge. Dem erſehnten Endziel
allerdings, dem Frieden, ind wir dadurch noch nichtn rendaee Nähe gerückt. Der Militarismus und
Jmperialismus liegt zwar in Deutſchland zer-
ſchmettert am Boden, dafür hat er aber bei unſeren
Feinden umſo mächtiger ſein Haupt erhoben und be
tigt ſich in viel ausſchweifenderer Weiſe, als es jemals
dei uns der Fall war, Nach dem, was wir in Deutſch
(and erlebt haben, dürfen wir aber doch vielleicht Hoffen,
daß auch bei unſeren Feinden der Bogen zerbricht, wenn
e ihn überſpannen, Die Zeiten, in denen England und
Frankreich ihre Kriege auf deutſchem Boden zum Aus
oruck brachten, ſind vorbei, wenn jene e augenblicklich

zuch noch ſo toll gebärden. Außer lſaß-Lothringen,
Poſen und Weſtpreußen ſoll jetzt nach einer Meldung des
tauiſchen Jnformationsbureaus in Lauſanne Präſident
Wilſon auch Oſtpreußen bis Königsberg von Deutſch
(and losreißen und letzteres dem neuen litauiſchen Na
tonalſtaat zuteilen wollen, und Oberſt Repington, der be
kannte engliſche Militärkritiker verlangt gar, daß das
ganze Iünke Rheinufer an Frankreich falleno l. Als ob man jetzt mit den Deutſchen verſuchen
dürfte, was bei den Slawen ſo kläglich geſcheitert iſt.
Wie aber Präſident Wilſon vollends ſolche Forderungen
mit ſeinem Programm vom Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker und vom Schutz der Nationalitäten in Einklang
bringen will, darüber macht ſich der Herr Oberſt natür

lich kein Kopfzerbrechen. eDoch wir wollen uns mit ſolchen Ausſchweifungen
ten. nicht. weiter beſchäftigen und uns

gebüngen gekennzeichnet hat.

den Vorſchlägen für nen ennerre
einen Frieden der Gerechtigkeit bringen ſoll, wie ihn der
Präſident der Vereinigten Staaten in ſeinen Kund

t Das heißt, wir werden Be
dingungen unſerer Feinde, die lediglich den Zweck ver
folgen, uns niederzudrücken und zu entehren, ablehnen,
auch wenn wir ſchließlich ganz auf unſere eigene Kraft
geſtellt ſein werden. Daran kann auch das Verhalten
Hſterreich-Ungarns nichts ändern, das in einer neuen,
oon dem Grafen Andraſſy an Lanſing geſandten Note ſich
bereit erklärt hat, ohne das Ergebnis anderer Verhand
lungen abzuwarten, in geſonderte Verhandlungen über
den Frieden und über einen ſofortigen Waffenſtillſtand
zuf allen Fronten OſterreichUngarns einzutreten. Unſer
Bündnis mit OHſterreichUngarn hat ja jetzt ſchon für
nſere Verteidigung gegen die Entente keine große prak
tiſche Bedeutung mehr gehabt, da es uns wohl mehr Opfer
anſerlegt als Nutzen gebracht hat. Die jetzige Note der
öſterreichiſchungariſchen Regierung an Wilſon iſt nicht
aur eine Kapitulgation vor dieſem, ſondern auch vor
den ſlawiſchen Volksteilen der Donaumovnar
hie. Für die Deutſchen Oſterreichs gibt es jetzt
Agentlich nur noch die einzige Möglichkeit, ſich von dieſem
don innen heraus verfaulten und vermorſchten Staats
gebilde loszulöſen und ſich ihren reichsdeutſchen Stam
nesbrüdern anzuſchließen. Graf Andraſſy unternimmt

met mit ſeiner Note an Wilſon einen letzten Verſuch zur
Rettung der habsburgiſchen Dynaſtie. Wir Deutſche
zaben axch Jahrhunderte hindurch genug geblutet für
die Erhaltung der habsburgiſchen Hausmacht. Damir
nuß jetzt Schluß gemacht werden. Alles
NKichtdeutſche abzuſtoßen, alles Deutſche
ber zu einem feſten Block zuſfammenzu
ſchließen, das ſoll das Ergebnis dieſesKrieges und des ihn beendigenden Frie
dens für uns ſein. Und wenn Wilſon wirklich der
Mann iſt, als der er ſich in ſeinen Worten bisher ge
eben hat, ſo ſind wir bereit, unter ſeiner Führung einen

Frieden zu ſchließen, der uns das gibt, was wir auf Grund
einer 14 Punkte zu fordern berechtigt ſind. Wir wollen
gicht. mehr als unſer Recht, für das aber werden
wir bis zum Ende kämpfen.

Die Kämpfe im Weſten.
Her deutſche Abendbericht lauket:
Berlin, 29. Okt. Teilkämpfe ſüdlich der Lys und

üblich Le Quesnoy. Zwiſchen Nizy le Comte und der
Aisne ſind in den Nachmittagsſtunden ſehr heftige An
triffe der Franzoſen geſcheitert.

r

Die militäriſche Lage.
Die Verſuche der Gegner in den letzten Tagen, an ver

ſchiedenen Stellen unſere Front zu durchbrechen, ſind
zehcheitert, ſie ſind zum großen Teile im Vorfeld
egen geblieben. Rückſchläge Hat es nur an wenigen
Stellen gegeben, wo die Offiziere ausfielen, aber auch
dort gelang es bald durch das Eingreifen der höheren
Kommandos, die Lage wiederherzuſtellen. Die Verluſte an
Ofſigleren ſind mach wie vor recht hoch. Trotz ihrer großen
Verluſte werden aber die Feinde die Durrchbwruchsverſuche
acht auſgeben, wir müſſen mit einer Fortſetzung der
ſchweren Kämpfe rechnen

n

Die Türken haben ihre Vorſtellungen freiwillig geräumt.

Braſilianer, feſtgeſtellt worden ſein.

des Außern habe ich eine offizielle Antwort auf Jhre
h

annehmen, die der Präſident der Vereinigten Staaten in
ſeinen verſchiedenen Erklärungen aufgeſtellt

Inzwiſchen hat die Entente guf dem Balkanver Fortſchritte gemacht. Franzöſiſche Truppen ſtehen
bereit zum Einmarſch in Rumänien Die engliſchen
Truppen, die in Magzedonien frei geworden ſind, mar
ſchieren in Bulgarien gegen die türkiſche Grenze auf, um
den Angriff auf die Dardanellen einzuleiten Die Türken
machen ſich mit unterlegenen Kräften bereit zur Verteidi
gung. Jn Syrien hat die Entente Aleppo beſetzt und
ſcheint bei Alexandrette Vorbereitungen zur Landung zu
hreffen. Jn Meſopotſamien hat die neue ſchon ſeit län
gerer Zeit erwartete Offenſive der Engländer begonnen.

h

Hſtlich des Tigris ſollen amerikaniſche Truppen, und zwar

x

Italieniſcher
und Balkankriegsſchanplatz.

Der öſterreichiſchungariſche Generalſtab meldet:
Wien, 29. Okt.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Der geſtrige Tag verlief für die tapferen Verteidiger

des Aſolone, Perkieg und Solarolo ohne größere Jnfan
teriekämpfe. Jm Bereiche des Monte Spinuceia haben
unſere Truppen durch Gegenſtöße Stellungsberichtigungen
durchgeſührt. Jm Alano Becken wurden unſere Siche
rungstruppen zurückgedrückt. Die von ſtarken feindlichen
Kräſten gegen unſere dortigen Kernſtellungen unternom
menen Angriffe brachen unter ſchweren Feindverluſten zu
ſammen, Das ungariſche HeeresJnfanterie- Regiment 133
und das Honved- Regiment 17 haben ſich beſonders hervor
getan. Am Pigve tobt die Schlacht weiter. Der Feind
vermochte erhebliche Verſtärkungen heranzuziehen und ſetzt
unter Entwicklung mächtiger Artilleriemaſſen ſeine Au
griffe ſort. Es wurde bei Valdobbiadene, nördlich von
Morago und Seraglio, nächſt den PiaveBrücken ſüdlich
von Suſeganag, bei Tezze und Polo di Piave erbittert
gernngen. Wohl gelang es den Ententetruppen dank der
tapferen, überaus aktiv geführten Gegenwehr unſerer Di
viſtonen, nirgends, unſere Stellungen zu durchbrechen, do
wurde gegen Abend der Entſchluß gefaßt. die am ſtärkſten
angegrifſenen Abſchnitte in eine hintere Linie zurückzu
nehmen. Dieſe Bewegung wurde in der Nacht durchge
führt.e Balkan- Kriegsſchauplatz.

Jn Albanien haben unſere Nachhuten Aleſſto geräumt.
An der Orina- Grenze herrſcht wieder Ruhe. Jn Serbien
gingen unſere geſtrigen Märſche ohne Gefechtsberührung
mit dem Feinde vor ſich. Dieſer gelangte bis Palanka.

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.)

Die Räumung Rußlands.
Laut „P. T. A.“ berichtet die „Jsveſtija“, daß am

30. September in Orſcha eine Vereinbarung zwiſchenDa u ln und Rußlamd über die Eiſenbahnen
auf Grund des 3. Artikels des deutſchruſſiſchen Überein
kommens inbetreffs der Räumung der öſtlich der Bereſing
gelegenen okkupierten Gebiete getroffen worden iſt. Nach
der Vere g. wird die Übergabe der Eiſenbahnbezirke

en Beſetzung des von den Seuchenduwch die Drnpensaer Sowſerrepupt t

Die Vereinbatumg äaiſtert alle techniſche Hragen der
Übergabe der Eiſenbahnen und des Verkehrs auf ihnen
guch der Aus tauſch der e re und Flüchte
linge iſt geregelt worden wobei die deutſche Kommiſſion
n den Gefangenenaustauſch vorläufig in Orſcha bleiben
ſoll, die Austauſchſtellen aber nach Boriſſow und Mohilew
übergeführt werden ſollen. Die deutſchen Eiſenbahnbe-
hörden gaben alle auf den in Frage kommenden Gebieten
befindlichen Telegraphen- und Telephoneinrichtungen an
Rußland zurück, ebenſo werden alle dort befindlichen Sta
tions umd Stweckengebäude, Werkſtätten, Lagerhäuſer uſw.
koſtenlos an Rußland zurückgegeben. Die von den Deut
ſchen während der Okkupation errichteten Einrichungen
können von dieſen zurückgeführt werden, falls ſie von den
ruſſiſchen Behörden nicht käuflich erworben werden

Rumänien und die Dobrudſcha.
Eine Wiener Zeitung behauptet, Nachrichten erhalten

zu haben, daß die Rumänen mit einem Heer von 80 000
Mann in die Dobrudſcha eingerückt ſeien. Soviel man
in Berlin feſtſtellen kann, iſt dieſe Meldung erf unden.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Zuſammenbruch Bulga
riens und Oſterreichs auf die Dauer auf die entente-
freundlichen Kreiſe in Rumänien nicht ohne Einfluß
bleiben kann, vorläufig iſt aber nach den in Berlin vor
liegenden Berichten noch nichts Beſonderes vorgefallen,
man glaubt auch nicht, daß die Rumänen überhaupt noch
eine ſo große Armee zur Verfügung haben.

Rumänien abermals an der Seite der Alliierten.
Die Züricher o erfährt aus Waſhington Der
rühere rumäniſche Militärattache Hauptmann Stoica,
räſident der rumäniſchen Nationalliga in Amerika, er

klärte Preſſevertretern gegenüber, daß Rumänien an

dere derer vieder r ee gegen Ungarn und Bulgarien eintreten
erde.

mit der al mähſi 5
räumen Gebirtes

Heftige Artillerieſchlacht an der Donau.
Die „Züricher Morgenztg.“ meldet Bei TurnSeverin
iſt eine große Artillerieſchlacht entbrannt. Franzöſiſche
Artillerie beſchießt öſterreichiſche Monitore, die
das Feuer erwidern. Man erwartet, daß die Franzoſen
das rumäniſche Donau-Ufer überſchreiten und auch in die
Dobrudſcha eindringen werden, um zu den von Norden
heranmarſchierenden rumäniſchen Truppen zu treffen.

Der Zerfall Oeſterreich-Ungarus.
Andraſſy an Lanſing.

Der k. u. k. Miniſter des Außeren Graf Andraſſy
hat. an Staatsſekretär Lanſing folgendes Telegramm
gerichtet:

Sofort nach Übernahme der Leitung des Miniſteriums

Note vom 18. Oktober abgeſandt, aus welcher Sie ent
nehmen werden, daß wir in allen Punkten die Grundſätze

e rag liegende ungariſche Militär ſeinen

voller Übereinſtimmung mit den Beſtrebungen des Herrn
Wilſon, zur Sicherung vor künftigen Kriegen und zur
Schaffung einer Völkerfamilie haben wir bereits die
Vorbereitungen getroffen, damit die Völker Hſter-
reichs und Ungarn ihre ünfige Ge
ſtaltung nach eigenem Wunſch gänzlich un
behindert vollziehen können. Seit dem Re
gierungsantritt des Kaiſers und Königs Karl war es ſein
unentwegtes Beſtreben, das Ende des Krieges herbeizu
führen. Mehr als je iſt das heute der Wunſch des Herr
ſchers aller Völker Oſterreichs-Ungarns, die von der
Uberzeugung durchdrungen ſind, daß ihr künftiges Schick
ſal nur in einer friedlichen Welt, frei von den Erſchütte-
rungen, Prüfungen, Entbehrungen und Bitterniſſen des
Krieges geſtaltet werden könne. Jch wende mich deshalb
direkt an Sie, Herr Staatsſekretär, mit der Bitte, beim
Herrn Präſidenten der Vereinigten Staaten dahin wirken
zu wollen, daß im Jntereſſe der Humanität ſowie im
Intereſſe aller Völker, die in Oſterreich- Ungarn leben,
der ſofortige Waffenſtillſtand an allen Fronten
Hſtererich-Ungarns herbeigeführt werde und die Ein
leitung von Friedensverhandlungen erfolge.

Zur Lage in Böhmen.
Ausrufung des tſchechiſcheſlowakiſchen

Staagates.
Die Proklamation

In einem in tſchechiſcher Sprache abgefaßten Zirkular
telegramm An alle wurde am Montag folgende An
ordnung des Dr. Zahradnik bekanntgegeben S

„Die Proklamation des tſchechiſch-ſlowakiſchen Staates
hat bei der Säule des heiligen Wenzel auf dein Wenzels
platz in Prag um 11 Uhr vormittags ſtattgefunden. So-
fort alle Abzeichen des geweſenen öſterreichiſchen Staates
entfernen! Alle Sendungen in Wagenladungen und alle
Stückgüter befördern! Nach Wien und nach Deutſchland
ſofort alles auſhalten! Nach Prag iſt der Verkehr tele
gaaphiſch anzumelden wegen Dispoſition durch den Na
tienalrat. Der Verkehr im Jnlande iſt ohne Unter
brechung in gutem Zuſtande zu erhalten. Es lebe der
ſchechiſche Staat! Na zdar! Unterſchrift: Dr. Zahrad-
nik.“
Die Miltitärgewalt in den Händen des Nationalrates.

Das tſchecho-ſlowakiſche Preſſebureau teilt mit Am
Montag um 9 Uhr abends erſchienen der kommandierende
General Feldmarſchalleutnant. Keſtranek und Feldmar
ſchalleutnant Zanantoni mit ihrem ganzen Stabe in den
Räumen des tſchechiſchen Nativnalrates und ü bergaben

die Militärgewalt in die Hände des e
chiſchen Nationalrates. Jn Beſtätigung hierzuteilt das k. u. k. Korreſpondenzbureau amtlich mit, daß
es um 9 Uhr abends von dem tſchechoſlowakiſchen Preſſe
bureau in Prag übernommen wurde.

Abmarſch des ungariſchen Militärs aus Prag.
Wie die „Narodni Politika“ mitteilt, bereitet das in

Abmarſch vor
ehe

blatt“ noch gemeldet Die Menge hatte ſich vor dem
deutſchen Konſulat angeſammelt und ſtur
miſch die Herabnahme des Schildes verlangt. Als dieſem
Verlangen nicht entſprochen wurde, wollte die Menge das
Schild ſelbſt abnehmen, wurde aber durch die Polizei und
beſonnene Elemente daran verbindert. Auf Erſuchen des
Konſulats wurde militäriſcher Schutz beigeſtellt.

Deutſch-Böhmen an den Reichskanzler.
Jn Auſſig fand eine Vertrauensmännerverſamm-

lung des Deutſchen Volksrates für Böhmen ſtatt, die ſich
mit der Stellungnahme DeutſcheBöhmens zu den jüngſten
Vorgängen befaßte. Profeiſor Zycha erklärte, daß der
Anſchluß an das Deutſche Reich die einzigzuläſſige Löſung der Frage Deutſche Hſter-
reich s ſei. Es wurde beſchloſſen, dem deutſchen Reichs
kanzler folgendes Telegramm zu ſenden: „Die zur Tagung
des Deutſchen Volksrates in Böhmen in Auſſig ver
ſammelten Vertrauensmänner aller Stände aus allen
Gauen Deutſch-Böhmens geben im Namen von Tauſen-
den Deutſcher aller Sudetenländer in dieſer ſchwerſten
Schickſalsſtunde des deutſchen Volkes den unerſchütter
lichen Gefühlen unzerreißbarer Gemeinſchaft mit unſeren
Stammesbrüdern Ausdruck.“

Der Abfall Krvatiens.
Aus Budapeſt wird gemeldet Von einem Sonderve

richterſtatter wird aus Zagreb (Agram) gemeldet Der
Nationalrat veröffentlicht folgende Mikteilung: Am
Dienstag erſchien der Militärkommandant General der
Jnfanterie Sujarics und der Landwehrdiſtriktskomman
dant Feldmarſchalleutnant Michalovicz im Nationalrat.
Sie haben ſich mit der ganzen bewaffneten Macht dem
Nationgalrät zur Verfügung geſtellt und erklärt,
daß ſie deſſen Anforderungen bedingungslos entſprechen
werden. Der Nationalrat hat die Erklärung mit allge
meiner Befriedigung aufgenommen. Dienstag mittag
verſammelte der Oberſt des 25. Jnf. Regts., Kueſar, die
geſamte in Zagreb garniſonierende Mannſchaft im Hofe
der Landwehrkaſerne und vereidigte ſie und ſämtliche
Offiziere auf den Nationglrat. Dienstag abend iſt ein
Scparatzug der Staatsbahnen mit den Offizieren unga
riſcher Nativnalität und den ungariſchen Eiſenbahn
e abgegangen „die ſich weigerten, in Zagreb zu
leiben. Über Ungarn

ſchweigt ſich der offiziöſe „Telegraph“ faſt völlig aus.
Sicher iſt aber, daß die ganze Lage dort überaus ge
ſpannt iſt und die Autorität der bisherigen Regierung
faſt bis auf Null herabgeſunken iſt. Karolyi iſt nicht
Miniſterpräſident geworden, aber ſeine Partei, die en
tentefreundlich iſt und ſofortigen Friedensſchluß und Ab
kehr vom Bündnis mit Deutſchland verlangt, beherrſcht
im Verein mit bürgerlichen Radikalen und Sozialiſten ſo
ziemlich das Feld. Die republikaniſche Bewegung gewinnt
immer mehr die Oberhand, und man hat einen allge
meinen Arbeiteraufſtand zu erwarten.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

hat. Jn Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

r De atienen vor dem deutſchen i
Uber die Vorgänge in Prag wird den Berl. Tage
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s t ann Waſſer Die Beerdigung findet Freitag nachm.

ſ

Montag abend 85 Uhr entſchlief ſanft
und ruhig nach ſchwerer Lungenentzündung

unſer heißgeliebter Sohn und Bruder, der
Grenadier

Lonis Rühlemann
Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe

im blühenden Alter von 22 Jahren.
In tiefer Trauer

Familie Rühlemann und Geſchwiſter.

Merſeburg, den 30. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 2 Uhr

von der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.
Etwaige Kranzſpenden bitte Schmale Str. 28 abzugeben.

Am 26. d. Mts. verſchied nach ſchwerem Leiden unſere
liebe Kollegin

Fräulein Margarete Müller.
Durch ihr aufrichtiges, liebevolles Weſen war ſie bei

uns allen beliebt und werden ihr dadurch ein ehrendes
Andenken bewahren.

Merſeburg, den 30. Oktober 1918.

Das Zugperſonal der Station Merſeburg.

Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftra
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Allen Bekannten hierdurch
die traurige Nachricht, da
unſere liebe Tochter und
Schweſter Emma am 28. d.
Mts. in der Landes Heil
u. Pflegeanſtalt Uchtſpringe
ſanft entſchlafen iſt.

Im Namen der Hinter
bliebenen

A. Grafe.
Merſeburg, 30. Okt. 1918.
Die Beerdigung findet daſelbſt ſtatt. e e Nachruf.

Am 25 d. Mts. verſchied nach längerem Leiden unſer
lieber Kamerad, der Landwirt und Veteran von 1870--71

Todes Auzeige.

Dienstag nachmittag 4 Uhr ſtarb plötzlich nachh e kurzem, aber ſchwerem Leiden nein lieber Mann, unſernene e guter Vater, Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Schwiegerlieben Frau, unſerer Tochter und Großvater, der Arbeiter Ed ugard S a erni t
Schweſter und Schwägerin Ad 1f i d ſ.Miung Müller o S T e r c Länger als 25 Jahre gehörte er in unſerem Verein dem
ſagt auf dieſem Wege vielen im 56. Lebensjahre. Vorſtande an und ha dieſen als Vorſitzenden geführt. WirDank. In tiefem Schmerze verlieren in ihm einen treuen lieben Kameraden SeinHermann Malter, die d ili 3 ied Andenken werden wir immer in Ehren halten.z Zt. auf Urlaub. 8 arrern Fami e Frie rich Dörſtewitz, den 30. Oktober 1918.
Merſeburg, 29. Okt. 1918. e e gene e e en e Merſeburg, Neumarkt 60, den 30 Oktober 1918 Der Kandwehr- Verein Dörſtewitz.

S

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 4 Uhr von
der Leichenhalle des Neumarktfriedhofes aus ſtatt

z h S S
Bekanntmachung.

Bei den Stadtverordveten- Er
ſatzwahlen am 28. d. Mts. ſind
gewählt

a) von der II. Abteilung
der Kaufmann Richard Ortmann

bis Ende 1924,
der Landesſekretär Albert Wil

bis Ende 1921.
b) von der I. Abteilung

der Maurermeiſter Guſtav Graul
bis Ende 1919,

der Ka n r Tänzer
der d Linſenhoff Knapendorf, den 30. Oktober 1918.

bis Ende 1921. Jn tiefer TrauerGemäß S 27 der Städteordnung Swird dies bekannt gemacht. Familie Otto Götze
TanteMerſebu 29. Okt. 1918.

Die Beerdigung unſeres lieben Sohnes findet
Freitag vormittag 11 Ahr von der Kapelle des
ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

Merſeburg, den 30. Oktober 1918.

Rudolf Roſenthal und Frau.

Dienstag morgen 10 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem
Leiden unſere treuſorgende, liebe Mutter, Schweſter,
Schwieger und Großmutter

Fran Wilhelmine Götze
in ihrem 72. Lebensjahre.

Dankssgunssv e e S4 Uhr ſtatt. eſinanme sowie Kranzspenden beim
s Heimgange unserer Ieben Batsehlafenen

K.
Körbisdorf, den 27. OKtober 18918,

le trauernden Hlnterdltehenen
Reinhold Ködeipeter und Tochter.

g. iſt wegen e
usttbung desr Her

Am 29. Oktober verſchied nach kurzem, ſchwerem
Leiden plötzlich und unerwartet meine liebe Frau, unſere
treuſorgende Mutter

Minna Fuhrmannj

im 45. Lebensfahre

d. Js. ab bis auf weiteres unter
ſagt. Gleichzeitig wird feſtgeſetzt,
daß Waſſermeyer die Koſten der
Veröſſentlichung zu tragen hat.

Merſeburg, den 26. Okt. 1918.
Die PolizeiVerwaltung.

P. 7245 18.
Goßſleiſch B. Sletſchwarenverkan

Kunde am 31. Oktober 1918

s Hofſmann, Brühl Nr. 6,
wachm. v. 2—3 Uhr Nr. 401-500

2 34 501 600u 4—5 e 601--700att. Ein Anſpruch auf eine be
Kimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nicht. L. A. I. 1276 18.

Merſeburg, den 30. Okt. 1918.
Das ſtädttſche Lebensentttelamt.

Holz Aultibn.
Sonnabend den 2. November, S

nachmittags 2 Uhr, Panl
Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe

in den ſchweren Kämpfen im Weſten den Heldentod ge
funden hat.

Jäger Otto Kaßler
als Freund.

Dies zeigen tiefbetrübt an
bert Fuhemann und Kinder
zugleich im Namen der Angehörigen.

Merſeburg, den 30. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag den 3. November,
3 e a chmittags von der Kapelle des Stadtfriedhofes
aus ſtatt.

Für die mir am Tode meiner lieben Gattin allſeitig S
bewieſene Teilnahme ſage ich auf dieſem Wege meinen
herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 30. Oktober 1918.

Otto Schmidt

Nachruf.
Nach langer Ungewißheit erhielt ich die

traurige Nachricht, daß mein treuer Freund, der
Gefreite

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teilnahme
beim Hinſcheiden unſerer geliebten Tochter

Johanna
ſagen wir allen nochmals unſeren herzlichen Dank.

Familie A, Bartelſen.
Merſeburg, den 30. Oktober 1918.

unweit der Station Corbetha,
meiſtbietend gegen bare Bezahlung
verſteigert werden. Anfang an
Müllers Korbfabrik.

Der Besitzere

und „Haskrone zu Aue an n rer Manhareng
e Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Tode meines unvergeßlichen Gatten ſagen e

allen innigen Dank
Witwe Veronika Kowalski und Kinder.

Merſeburg, den 29. Oktober 1918.
h

Gut erhaltener Fahrpel;
zu verkaufen Gotthardtſtr. 35Anehiſch und Konnode
gebraucht eine e r2t, 1 Tr.

Ein Kinderkorb
i atratze iſt zu verkaufene Bol hard ten 27, I

IPlüſchſofa, Rähmaſchine,
neu, ſofort zu verkaufen

Neumarkt 70, Hinterhaus. S

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe

e und Teilnahme beim Tode unſeres lieben
Sohnes und für den reichen Blumenſchmuck

ſagen wir hierdurch herzlichſten Dank.

Albert Marx und Frau
Merſeburg, den 28. Oktober 1918.

W

Wekanntmachung.
Das Verbot vom 19. Juni 1917 I Nr. 9141 betreffend

den Zuſammenſchluß ausländiſchen Arbeiter zu Verbänden und Ver
einen wird aufgehoben.

Der ſtellv, Kommandierende General.
von Werdeér, General der Kavallerie z. D.
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Eröffnung laufenger Dank-Priedrich Sehaltze, Paukhans non ünterstmzung des Ausführung aller ins Bank
onten zur Du agenden Geschäfte.e erzenars r Pargeleies, Zahlangsverkehrs kach schiass

Scheck- Formulare stehen an meiner Kasse zur Verfügung.

30000 Mark ſind im ganzen
oder geteilt auzuleihen.

Näheres bei R
Mälzerſtraße 8.

Gebr. guinah. Nähmaſchine
ſucht.e e adPland oder Klavier

zu kaufen geſ. Angeb. m. Preis an
Fiſcher, Friedrichſtr. 11.

Heizbares Zimmer

mit Gas zu vermieten.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl
D WMoblierkes zimmer
mit z Betten zu vermieten

Tiefer Keller 5, Ch. Fauſt.
gimmer mitSauber möbl.

Kabinett ſofort zu vermieten
Lindenſtraße 8 II

Gut möbl. Wohn u. Schlaf
zimmer zu vermijeten.

Zu erfragen in der Exp. d B
Möbliertes Zimmer zu verm.

tt frei.Be Moltkeſtr. 181.
Möb ſiertes Jimmer an zwei
tändige Herren zu vermietenanf e Friedrichſtr. 22, III.
Nähe gut e Zimmer

an beſſeren Herren ſofort zu verm.ü Luiſenſtraße 8 I
i Möbliertes Zimmer für zwei
anſtändige Herren ſofort zu verm.

Zu erfragen in der Exp. d Bl.
Junge Leute ſuchen ſofort

4-—4 Zimmer- Wohnung.
Zu erfragen Moltkeſtr. 1 II

Wiegand,

ZzEICHNMUNGEN

Mittelceutsche Privatbank,

Sächsische Provinzialhank,

auf die 9. Kriegsanleihe
nehmen bis 6. November 1918, 1 Uhr mittags entgegen:

Bankgeschäft Fr. Schultze

Sparkasse des Kreises Merseburg.
Stäctische Sparkasse

Vorschuss- Verein 6. m. b. H.

Kanſe jeden Poſten ausgekammtes ſe Merſebur

im Veſcrmnt e
ſindes in dieſer Woche ſtatt

g.
Kretsſpartoſſe

e ar ne ung
et
ſerde

zum Schlachken
kauft

Roßſchächteret.
W Fernruf Nr. 264.

S

Pleupa laden n
Lotterte

Erneuerung der Loſe zur 5. Kl.
muß bis 2. November erfolgen.

Erſatzloſe während der Ziehung
zu haben.

Caric
iſt eingetroffen

F. Wegner, Karlſtr. 8.

S Zigarren
100 St. von 80 Mk. an in großer
Auswahl, ſowie Zigaretten und
Kautabak empfiehlt

P. Biermann,
8.

Arth. Hoffmann, i

Jnhaber der Erlaubnis zum S

arenrsger
in allen Preislagen,

Hangsehane
Lede und Stoff

Umtorm Kragen v
ertig tn allen rößen,

Wckebäamecchen,
E. iel d Denen

Promenaden Gemeschen
für Herren und Damen aus guten

Stoffen

52 Frz. Hlgehran

S
269
e

a

Ankauf v. Schlachtepferd en.

Henny Porten! Lotte en n
Hanna Brinkmann?

Ab Freitag bis Montag:Das immeisschirt“
Zukurnfrsrowan ig 6 Ab elongen.

Das grössts und sensstion Neto Werk der Gegenwart.
Im allen Zrössten Städten vor nur aus verkanften Bäus

vorgefünrt

F

S

S

I rn tsgeschenk
empfehle:

igenstoffe8 Des S S

für Blusen und Kleider

Nudolf Rramer, ersehurs,
Christianenstraßbe 7 Telephon 444.

S
Neues Schitf genaue

Sonntag den 5. November, abends 28 Uhr

Grosser Operetten-
und Walzer- Abend

ausgeführt von der KRapelle des Ersatz-
Batatlions Landw.-laf-Regt Nr. 36. Halle

(Leitung: Kgl. Obermusikmeieter rm lieh).
U a. Solo für 2 Violinen (terr Kongertmeister Knooh
und Vizefeldwebel Barizsen) Helodien aus »Polnisehe
Wirtsehafr«, Wedermaus, Der fidels Bauer, in Walger-
traum, Pörster- Gnristei usw. Zum Schiuss: »Schwarz-

Waldmädel« Grosses Potpourri von Jessel.
Zintrirt 80 Pfg Kilitär 50 Pfg.

Za ahlroichew Hesuch ladet ein B. Blenberger

m

Kieine Ritterstraße 13.
e

e
Damen, welche in den Laza

retten in Merſeburg ſich praftiſch
in der Krankenpflege ausbilden
le woll en. können n
eheDer Sedan in Halle im
egrttertegranck' ſche Stiftungen
beginnt am Montag den 4. Nov.
4 Uhr nachmittags

Die Helferiu- Schülerinnen be
ziehen vom 1. Tage ihrer prakti-
ſchen Ausbildung an ein Taſchen
geld von 30 Mark monatlich

Meldungen per'önlich bei Frau
Regierungs Präſident v. Gers
dorff in Merſeburg, Schloß, bis2. November einſchließlich täglict

vormittags von 10--12 Uhr.
Hie Vaterlündiſchen Frauenver-
eine für Merſehurg-Gtadt und

Merſeburg Land
Kyl. Homgymnaſinm
Wiederbeginn des Unterrichts
Freitag den I. November.

e

4Franklebern
S s Am Bahnhof

Geſ. Franz Siebeck).
S Sonntag d. 3. Novbr. 1918,

punkt 368 Ahr
kommt

Paul Meyer's Dugtige Bühne

wieder
Zum erſten Male der große

Operettenſchlager:
35Das geheim Patenbind

18 Geſangsſchlager

Nachmittags 4 u
Diekahrt ins Smatattenland.

Kindermärchen mit Muſik
in 3 Akten.

Eintrittspreiſe:Vorverkauf t m Theaterlokale
Sperrſitz 1,25, 1. Pl. 1,00 M.
Kinder 50 und 30 Pfg.

S

geſucht

nene
Herseburs.

Direkt. Artur Dechank.
Honnerstag ven 31. Oktober

abends 8 Ahr:
Gaſtſpiel von Ludwig Heine

Zum 1. Male! Novität!
Die Ciardasfürſtin.

Operette in 3 Akten von Kalmann.

Sonntag den 3. November 18
abends 8 Agr.

Gaſtſpiel von Ludwig Heine

Die Czardasfürſtin,
Operette in 3 Akten von Kalmann,

Nachmittag 44 Ahr
Große Kinpervorſtelluug.

ſchenbrödel
m gltſerne Pantyfel

e einGeſchäft geſchloſſen.

Carl EiKner.
N. B. Die Abgabe von Korn

frank und Kunſthonig für meine
werte Kundſchaft finset bei der

Firma
Paul Naihers Nachf.

ſtatt.
Carl Elkner,

e 22*un h ſehſſvefe
Hame möchte ſich in einem Büro
betätigen.

r E

neJ e M renüber 16 Jahre üll, n n als
Aushelferinnen beim

Karſerlichen Poſtamt
ſofort eingeſtellt

Kräftige Frauen
werden eingeſtellt

Orto Lingesleben,
Eiſenbahn u. Tiefbau

Leunawerke.

Vorarbeiter,Aebeiter, auch Frauen,
ſtellt ein Albin Neumann

Bahnbau Röſſen.
Alterer Echulkuahe

zum Wegegehen ſofort geſucht.
Herfurth, Chriſttanenſtr. 5

Wegen Serheiratung des iger
ſuche ich ſofort ein älteres zuver-

an 5

läſſiges
Frau Juſt, Schmaleſtr. 14.

A heiter
werden noch einige eingeſtellt

O. Richard Gchumann,
Lauchſtedterſtr. 21.

Tüchtiges Mädchen

für Küche und Haus geſucht
Frau Dr. Schmitz, Poſtſtr. 1.

Kufwarkung
Dammſtr. 3.

Kufwarkung
geſucht für Mittwoch u. e
vormittag Bismarkſtr. 2, r.

An der Abendkaſſe
Sperrſitz 1.50, 1. Pl. 1,25 M.,

Ste hpla tz 0,80 Mk
Kaſſenöff fnung 337 Uhr.

u

Jdunges Mädchen
wird als Aufwartung für vor

mittags geſucht Roonſtr. 23, I.

e h

Jn der Nacht vom Sſaeſag
zum Mittwoch iſt mir aus ver
ſchloſſenem Waſchhauſe ſämtliche
halbtrockene Wäſche geſtohlen
worden.

Jn gebe 100 Mark Belohnung,
wer mir dazu verhilft, die Diebe
zu ermitteln.

Kötzſchen, den 30. Oktober 1918.
Hermann Walcker.



uns ſteht eine

Deunrſchlastd.
Lubendorffs Nachfolger. Generalleutnant Gröme S

an bishen Generalſtabschef unſerer Truppen in der
Ukuaine war iſt am Dienstag in Benlin eingetroffen.
n „Lok. Anz. zufolge ſoll er in erſter Linie als Nach
ſolger für Ludendorff in Ausſicht genommen ſein. Er
wird ſich noch im Laufe des Dienstag veim Kaiſer
melden ind mit der politiſchen Reichsleitung Fühlung
ehmen, um ſich dann ins Hauptquarner zu begeben. Jn
den letzten Tagen haben in Berlin wieder wichtige
S itzungen des Kriegskabinetts ſtatugefunden,
am Denen auch verſchiedene Heerfüh ver teilnahmen.

Die Reuordnung in Bahern. Eine Proklama
on des Königs von Bahenn ſteht unmittelbar be
r in der zur Beteiligung der Volksvertretung an der
Roeſgienung die Demiſnon des bisherigen Miniſteriums an
genommen und Miniſterprſident von Dandl mit der Bil-
dung eines neuen Miniſteriums im Einvernehmen mit
den Parteien beauftragt wird. Der neuen Regierung
werden vom den bisherigen Miniſtern der Finanz, der
Juſtiz Und der Verkehrsminiſter nicht mehr angehbren
Wwähwend e ein Vertreter des Zentr um 8, der L b e

en nd der ſozigldemokrtiſchen ParteiNach dem Vorſchlägen der Fraktionen eintreten wird.
e Neue Geſetzentwürſe. Wie die „Bewll. Börſengztg.“
Art. wird dem Reichstag demachſt neben dem neuen Ge
ſetz über die Kriegskredite, die noch notwendig ſind
auch wenn ein Friede zuſtande kommen ſollte, noch ein
mee über ElſaßLothringen unterbreitet werden
er die Vorausſetzungen für eine ſtagtsrechtlicheUmgeſtaltung der Re ich s lan de durch die eigene

Jnitagative de laß -lothringiſchen Volkes ſchaffen ſoll.
n Sr. Müller-Meiningen aber das Gebot der Stunde.
eistagsabg. Dr. Müller-Peerningen hat am Sonntag
in Meiningen in einer vom Verbandsausſchuß für die
Kriegsanleihe veranſtalteten großen Verſammlung über
das Gebot der Stunde geſprochen. Er führte u. a. aus
Zur Beſeitigung aller Legendenbildungen und neuer ge
fährlicher Zwietracht ſei folgendes ſeſtgeſtellt: Alles, was
in den letzten Wochen von der Volksvertretung in Sachen
des Friedens und Waffenſtillſtandes getan, geſchah mit
voller Zuſtimmung der Oberſten Heereslertung, nichts
egen oder ohne ſie. Jm Gegenteil, alle Gerüchte von

S ruck auf dte Oberſte Heeresleitung, von Ablehnung, von
Forderungen uſw. ſind boshafter Schwindel. Unſer herr
liches Heer, dem wir auch heute in voller Dancbarteit
huldigen, kann überzeugt ſein, daß der deutſche Reichstag
i ſerner erdrückenden Mehrheit wie ein Mann hinter ihm
ſteht. Wetter erklärte Dr. MüllerMeiningen: DieUnterſchäßzung der amerikanſchen. Wehrmacht war unjer
ſchwerer Fehler, deshalb Lekämpften wir den unbe

Krieg aber itäten“ erklärten

gewaltige
ſtoffen und Kriegsmikteln. Umſo größer die Helden
leiſtungen unſerer Brüder, um ſo größer die Schande,
wenn wir zu Hauſe durch Miesmachereir der Front das
Rückgrat brechen. Die Front kann und wird nur aus
halten, wenn die Heimat wie ein Mann hinter ihr ſteht.
Hinaus mit den Drückebergern an die Front. Volks
ſtaat! Freie Bahn jedem Tüchtigen! Weg mit der milttä-
riſchen Kabinettswirtſchaft“ Und weg mit allen Qualen
der ſchikanöſen Kriegsbureaukratie in Stadt und Land,
die am Machtkoller lerdet. Der Geiſt kann es nur allein
machen Und wenn die Welt voll Teufel wär, es ſoll
uns doch gelingen, uns zu behaupten und das Reich zu
halten. Tue jeder nur ſeine Pflicht und endlich Bleibr
einig. Das iſt das Gebot, das heiligſte Gebot der Stunde.

Pepvinz und Umgegend
Naumburg, 30. Okt. Der Käſereibeſitzer Guſtav

Mechler aus Großmonra war vom Schöffengericht Cölleda
wegen Schleichhand el 8 mit Lebensmitteln zu einer

W S S v S 2O Zu Jnngfer Köntgin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

80. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Eiligſt machte er Toilette und ging dann hinab in das

Frühſtückszimmer. Dort fand er bereits die ganze Familie

verſammelt. e eHerr von Kroneck war ſogar ſchon fertig mit Früh
ſtücken und verabſchiedete ſich, um aufs Feld hinauszu
reiten.

Hilde verließ mit ihm zugleich das Zimmer, auch ſie
war ſchon mit ihrem Frühſtückezu Ende. Sie pflegte immer
dem Vater dabei Geſellſchaft zu leiſten, wenn die anderen
Familienmitglieder noch nicht wach waren, und dieſe ſtill
friedliche Morgenſtunde war für Vater und Tochter eine
gleich liebe Einleitung des Tages. So behaglich konnten
ſie ſonſt den ganzen Tag nicht miteinander plaudern.

Als ſich heute der Vater erhob, nachdem er ſeine Frau
und ſeine beiden älteſten Kinder begrüßt hatte, hing ſich
Hilde an ſeinen Arm.

„Jch komme mit Hinaus, Papa, will gleich einmal
nach meiner Falada ſehen, ſie lahmte geſtern ein wenig“,
ſagte ſie.Senes ſie fühlte verſtohlen nach ihrer Taſche. Darin
barg ſie, ſauber und zierlich verpackt und verſchnürt, das
Etut mit dem Ringe.Vater und Tochter gingen nach den Pferdeſtällen hin

L. e. rDer Reitknecht, dem Harry geſtern bei ſeiner Heim
kehr den Auftrag gegeben hatte, Brief und Blumen nach
Fretenwalde zu bringen, führte Herrn von Kroneck ſein

Pferd vor. eDieſer ſah erſt noch einmal nach dem Pferde ſeiner
Tochter und beruhigte ſie. Falada war ganz wohl und
munter.

übe

klage zum e

Sttober
Woche Gefängnis und 500 Mk Geldſtrafe, die Ziga

8 Mk. Zigarrennern Tzſchanke aus Leipzig wegen ehe Auf
aufs von Fleiſch und Mehl zu 500 Mk. Geldſtrafe ver
e Dagegen hatte die Amtsanwaltſchaft wie
ie beiden Angeklagten Beruſung eingelegt, ſo daß die

Sache vor das hieſige Landgericht kam. Die Ver-
handlung zeigte, wie das „Weißenfelſer Tageblatt“ be
richtet daß bei Mechler eine gute Quelle war, aus der
eine Anzahl Leipziger Gaſtwirte ſich verſorgten. Für
du wurde Mehl getauſcht, Rindfleiſch koſtete 850 Ht,
ühnerfleiſch Gänſefleiſch 7 Mk. das Pfund
Eier wurden von einem Leipziger vom Angeklagten und
anderen Leuten 20 Schock, ſowie große Mengen Butter
d en e fortgeſchafft. Ebenſo waren große Kiſten
Butter, Eier, Mehl nach Berlin geſchickt worden. Das
Gericht erhöhte die Strafe bei Mechler auf einen Monat

Mk. Strafe, die Tzſchanke wurde zuGefängnis und 4009

e denn d e n verurteilt.
kagdevurg. 30. Okt. Der Pferdezuchtvere n r nen Sachſen veranſtaltet en e dieſem

S hſen e gelegentlich der Hengſtkörung der Provinz
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe
burg eine öffentliche Verſteigerung
hengſten belgiſchen Schlages und einer
e Wig b

Altenburg, 30. Okt. Der hieſige f wihre dem e wer e en e e e
fahren, und zwar nac orden hin. Die T öh hin. Die Vergrößerung
auerndorf, Raſephas, Zſchernitz und Knau davotroffen werden. Überhaupt voll der Plan ſehen d

Strecke Altenburg Leipzig dreigleiſig auszubauen.
t Braunſchweig, 29. Okt. Die Stadtverord

neten nahmen mit großer Mehrheit einen Antrag
Munte an Die Stadtverordnetenverſammlung wolle be
ſchließen, die herzolgiche Landesregierung zu erſuchen, eine
vorläufige Abänderung der Städteordnung zu
beſtimmen, dahingehend, daß die Mitglieder der Stadt
verordnetenverſammlung hervorgehen ſollen aus Wahlen
auf Grund des allgemeinen, gleichen, ge
heimen und direkten Wahlrechts, verbunden
mit dem Verhältniswahlſhſtem. Das Wahlrecht ſoll allen
männlichen und weiblichen ſteuerpflichtigen Ein

nzahl Arbeits

ſtens ein Jahr ihren Wohnſitz in der Gemeinde habe
Einberg e Koburg), 29. Okt.Schmerz des Biertrinkers, In den „Heimat-

glocken heißt es aus der Pfarrei Einberg: Die Preiſe
für mancherlei Erzeugniſſe ſteigen höher und höher. So
an z a ren n aus der Jtz und der Röden
i as Farbmalz gefärbt man la S ß färbt nennt es e aber

wohnern vom 24. Lebensjahre ab zuſtehen, die minden

Der Den Beſuch iſt wirklich lohne

rlebnrger Corre

7. November, nachmittags 2 Uhr auf dem
zu Magdeburg Suden
von erſtklaſſigen Zucht-

vier angrenzenden Fluren von

e

Divi a a wenn t Bahdas um i Wer beſſere Bier für 82 Pfg. abgegeben
nd daß gute Vollilch bei uns nur mit 90 bis 10 Pfg

Dresden, 29. das renhe erd am Alkmarkt iſt der Krieg m Opfer gefallen.
Jnfolge des Warenmangels mußte es den Betrieb bald
nach Beginn des Krieges einſtellen. Jetzt iſt das Ge
bäude zur Zwangsverſteigerung gekommen. Der Erbauer,
Architekt Hänſel in Leipzig, hat es für 850 000 Mk. er
ſtanden. 150 000 Mk. Hypotheken blieben ungedeckt.

a S eMerſeburg uns Amgegend
30. Oktober.

Auszeichnung. Dem Fahrer Hermann Teich
wurde für bewieſene Tapferkeit das Eiſerne Kreug zweiter
Klaſſe verliehen. Er iſt der Sohn des Bierfahrers Paul
Teich hier.

Vermächtnis zum Beſten der Armen. Der am
1. September 1918 zu Wiesbaden verſtorbene Fabrikbe-
ſitzer Sebaſtian Heilmann hat in ſeinem Teſtament
beſtimmt „Wenn meine Frau Maxia Anna geb. Schlüter
mich überlebt, ſo ſollen nach deren Tod, wenn die Erbſchaft
zur Verteilung kommt, für die Armen der Stadtgemeinde
Merſeburg 2000 Mk. zur Verfügung geſtellt werden.“

Dann ritt er davon.
Hilde hatte gar nicht an Faladas Wohlſein gezweifelt

Si wollte nur einen Vorwand haben, jetzt nach dem
Stalle zu gehen. Als der Vater davongeritten war, fragte
ſie den Reitknecht:

„Wann gehen Sie nach Freienwalde, um Fräulein von
e Brief und die Roſen von meinem Bruder zu
rirgen?“et ſogleich, gnädiges Fräulein. Ich wollte nur

noch warten, bis der gnädige Herr zu Pferde geſtiegen
war“, antwortete dieſer.

„Den Brief haben Sie doch ſchon forſchte Hilde

weiter. e„Ja, gnädiges Fräulein“.
„Und die Roſen?“
„Die hole ich Jegt e on Gärtner„Gut, ich komme mit hinüber, ich will mir die Roſen

gnſehen, ob ſie ſchön ſind, und dann habe ich noch einen
Auftrag für Sie.

„Sehr wohl, gnädiges Fräulein“.
Und Hilde ging neben dem Reitknecht

Schritten nach der Gärtnerei hinüber
Der Gärtner hatte ſchon einen Strauß zuſammenge

bunden. Es waren die herrlichſten, langſtieligſten
Cxemplare.

Hilde betrachtete ſie ſcheinbar ſehr aufmerkſam
„Hm! Sie ſind ſehr ſchön. Nun warten Sie einen

Augenblick, Fritz. Halten Sie mal die Blumen, ich win
ein Geſchenk daran binden, das mein Bruder mir für
ſeine Braut gegeben hat.“

Sie zog das Päckchen aus der Taſche und befeſtigte es
zierlich an den Roſenſtielen.

„So, Fritz, nun gehen Sie achtſam damit um, daß Sie
das Päckchen gar nicht verlieren. E siſt ein oſtbarer
Ring darinnen. Sagen Sie aber dem gnädigen Fräulein
nicht, daß ich den Ring angebunden habe. Mein Bruder

in langen

ſpondent“.

J 1918Frau AnnaJ Heilmann geh S litüberlebt und wohnt zurzeit a
ſtrat hat beſchloſſen,
nehmen und bittet die

v Der re m wird am Freitag den I. November d. J. wiederaufgenommen Die übrigen Schulen nehmen W Unter
richt am Montag den 4. November wieder auf.

Fortnahme des Fleiſches aus Geheim
Durch Verordnung des Sinatsſettctarg

gungsloſe Einziehung
tungen anzuordnen.

e le gemachtmiſar für Volksernährung, der Landwirtſchaflsminiſterund der Handelsminiſter haben unter e e
eine entſprechende Ausführungsanweiſung ergehen laſſen.

Blut üb
en

Durch ſie wird beſtimmt daß Fleiſch, das
t n aus einer odie erforderliche e e e oder al

angezeigten Hausſchlachtung gewiſt, zugunſten des Kommunglverbandes des Den W u
Schlachtung ſtattgefunden hat, ohne Zahlung einer Ent-

Dieſe Beſtimmung tritt ſofort in

Einophontheater. Der bewährten Lei so Leitung desgbeaters iſt es gelungen, das Auffut rungsrecht der e
Berlin mit Erfolg aufgeführten n Wermicht in der Jugend küßt“ für Merſeburg zu er
werben. Di ewechntk, die dieſer Film entwickelt, iſt be
wunderungswürdig. Wie im Theater, ſo wiederholt der
Film gut geſpielte Stellen. Was die geſangliche Leiſtung
der „mitwirkenden Sänger und Sängerinnen anbelangt
ſo iſt dieſe vollkommen auf der Höhe, was auch der ihnen
reich geſpendete Beifall bewies. Der Zeit entſprechend
bringt der Film Szenen, die recht drollig unſere durch
den Krieg verurſachten Huſtände ſchildern, Kurz geſagt
der Film iſt ein Meiſterwerk des Humors und wieder
S lansleiſtung der Filmkunſt. Die Hauptrollen in
r Operette ſind außerordentlich wirkungsvoll beſetzt.
Die ganze Vorführung ging glatt von ſtatten und wurde
von den zahlreich erſchienenen Beſuchern mit großem
Intereſſe verfolgt. Wer alſo Gelegenheit nehmen win
dieſe Operette mit anzuſehen, der veſuche die ietßt all
abendlich im Cinophonthegter ſtattfindenden Vorſtellungen

nd.

„Der Herr Sengtor“geſtern abend das leider nur in geringer Angagl n
ſende Publikum ſichtlich erheitert. Die gewandte
Bühnenmache der Herren Schönthan und Kadelburg tat
e Schuldigkeit genau wie eheden. Die Zuhs

Tivoli Theater.

uhörer gmü-
e e ch Derrieb geſetzte Vorſtellung

flott heruntergeſpielt wurde. Und das, obwohl der Wort
laut des Textes nicht allen Mitwirkenden in Fleiſch und

übergegangen war. Der Vorzug der Aufführung

De e De dKolorit lediglich dadurch, daß ein Schauſpieler St und Sp
anders ausſpricht, als wir es tun. Jn den Hamburger
Patrizierfamilien mit ihrer Zurückhaltung Fremden
gegenüber geht es ganz anders zu, als man uns vormächen
wollte. Die komiſchen Effekte, auf die es die Autoren
abgeſehen haben mögen, laſſen ſich alſo noch ganz anders
herausholen. Die Titelrolle gab Herr Schütz. Seine
Leiſtungen befriedigten; ſo recht paßte die Rolle nicht
für ihn. Beſſer war die Agathe der Frau Eva Henkel
Dechant. Namentlich die Bekehrungsſzene wirkte un
gemein reizvoll. Herr Delivn ſpielte den Mittelbach
mangelhaft, es fehlten die kleinen netten Züge dieſer
Rolle. Auch der Dr. Gehring des Herrn Jmhoff war
ſeiner Sache nicht ganz ſicher. Die Gewandtheit und
Vornehmheit im Spiel fehlte ihm ſehr. Gut wär Frr.
Gaſt als Frl. Petzold. Eine ſchöne Bühnenerſcheinung,
die in der kurzen Szene wohl befriedigte. Die übrigen
Darſteller ſpielten der Bedeutung ihrer Rollen entſprechend.

Ein Dachſtuhlbrand brach Dienstag mittag im
ſtädtiſchen Krankenhauſe gucs, wurde aber ſofort gelöſchtl

e a z ehatte es vergeſſen, und es wird ſeiner Braut mehr Freude
machen, wenn ſie glaubt, daß er ſelbſt das Päckchen ſo
zierlich angebunden hat.“

„Sehr wohl, gnädiges Fräulein.“
„Alſo beſtellen Sie nur, mein Bruder laſſe herzlich

rüßen, und er hoffe, dem gnädigen Fräulein mit dem
Präſent eine Freude zu machen. Sie möge den Rin
beſtimmt. heute mittag tragen, wenn ſie zu Tiſch na
Kroneck kommt. Verſtanden?“

„Sehr wohl, gnädiges Fräulein.“
„Und gehen Sie jetzt gleich, ſonſt wird es zu ſpät“,

drängte Hilde, denn ſie wollte natürlich vermeiden, daß
ihr Bruder dem Reitknecht noch begegnete. Fritz ent
fernte ſich auch ſogleich, und Hilde ſah ihm befriedigt nach.

„So, nun gelangt der Ning in die rechtmäßigen Hände,
denn mein Herr Bruder bezahlt ihn ſicher erſt vom Gelde
ſeiner Frau. Und nun bin ich bloß geſpannt, was Harry
für ein Geſicht macht, wenn ihm Elſa mit dem Ring unter
die Augen geht. Den Moment darf ich nicht verpaſſen“,
dachte ſie.

Jnzwiſchen hatte Harry in Geſellſchaft von Mutter und
Schweſter gefrühſtückt. Als ſie fertig waren, ſagte Harry,
ſeine Serviette zuſammenlegend:

S„Jch. möchte dich u
Augen bitten, Mama!“

Seine Mutter ſah ihn erſtaunt an.
Klariſſa machte ein mokantes Geſicht
„Harry hat wieder Schulden“, dachte ſie.
Auch Frau von Kroneck mochte etwas Ahnliches er

warten. Sie ſah nicht ſehr erfreut aus.
„Muß es jetzt gleich ſein, Harry?
h bitte darum Mama„Alſo dann komm mit in mein Zimmer.

(Fortſetzung folgt.

eine Unterredung unter vier



ade ing eben, Hub Gut g per aDer Hängigkeid und Leth und Le und Eut ſrenrn e Kleee e en als Letzten. Bis viin nd ſert und einig ſein wieDey angerichtete Schaden t gering. Eine a Deren Wohl e keinen e e en Unter und e Seelen v h t wie es einen DenhſchenStelle d der Heizung dürfte die Urſache des e e en e e
geweſen ſein. itſchaft. Die Gaſtwirſſchafs Zum gangGeſchloſſene Wirtſchaft.K C e ter dem G x wir ermann Waſſer w eye er E re willer we ehr der veuße Und der Dew che ziemt.

K ſ h
Das ſei unſer Gelöbnis. em Ebronhe des giedesi us dieſen Worden en nern vis auf nicht zu leben vermag.“ Der Geiſt, e e Städte Mit der e e m e e ese Unzuverläſſigkeit des Beſitzeys bis au ſpricht der Geiſt, der im Frühling 1 e s uneer Denn Hand h e h negehörig, iſt e Polle e werwaltung geſchloſſen worden. und Dörfer durchbrauſte, ſoll S Woh hen Alerrem ſ Sebin rn nach

e Theater. Am Donnerstag findet die S n bis ein Rech s n re eeuſſührens er wunderbaren, n e e „daß, e ne en re e Weſte e e nntag geht de h e Keihon feſt geſchloſſanl Beim n Man ſchreibt uns d geſchrieben worden, unin bewährten Händen. o Male in Und Die J Nun ſchweige mir jeder vo Man ſeh e en ger gerliegen Di Czardasfürſtin“ zum zwerten n mit ginn des Krieges hieß es 9 e e e 7 x Se n e v
S s e n her ſeinem Leid und noch ſo gvoßerr achmiEintrittskarten zu, verſehen. S ien Jal l ſtehe Wohnungsnot Zu ſten rebte K ndermärchen Aſchenbröde oder Der zuvor oll dieſes Wort heute Wid rhall inden Keine der hien ſeit Jahren beſtehenden e e rnglaſerne antoſe gegeben Am Dienstag ndet die on n d ne Sond a üg en en d te De und t e gchom m an ches geſchehen um den m. d9 J v 7 r e e n ei J e eſt ebun ſo üſſ u ſſeriewr Einwohner in dieſer Bezie gd h n i f ich Lage verwirren. Alle Parteifrage m hun Rech rung zue h führung der Operette „Die Czar und ein ache en müſſenzweite Wochentagsauf u.

t i verkennbarerh T Uhedeim beſteht noch ein unverren chennenden Frage verſchwinden: twägen. Trotz e e r ter Zeit wahrſcheinlich ahinter der einen großen e und e e e lag en in edasfürſtin“ ſtatt. Wie können wir rn e en Feinde bewahren hier e n Aber gen vorgenommene Rücknahineet e t e verdroſſen abſeits Kehen. Das nächſt nitrländiſche Künvgebung einer ſVaterländiſche K i Dad en viele Kriegsä ſerer Front im Weſten. Dadurch haben hier ms alle Männer und unſerer Front e en unſen er wechg edrängte Deutſchland braucht uns alle und e lazabette gaufgeho en S t wer ander Merſeburger Buegerſchaft. e e e 2 en r Helene Jumern I e
I grem a mite, Kaufleute und San der e nehmen da ſere i n harten vente e e e n eine e Gewerkſchaſten hat angeſichts lter er n es würde dann, da hier ſchon die Werſugnng geſtellte e der Einladung e He n daß rn ihren zahlreichen en Arvehertieſſe ent lichen Gebäude dem h m i n hat

J be in großer Zahl ge i von S dpunkt der deutſchen Ar S rig mich anderes übrig ne e h eU beſetzt zeige z el d Englands um schem ß Demgegenüber muß hen unbenustkurz nach 8 Uhr ſich vo n Stehplaß nehmen muß ten. I Frankreichs und fann keine Rede ſein, vielmehr mu e 8 un ſchon ſeit O Jahren u
J er den kann keine Re 2 Offizierkaſin o nu n dieſes Gebandes wär-n nen en n ch n an er wen on ne ammenſtehen, um die uns zu weiten Räummne dieſesvetrat Erſter Bürg 8 Volk einmütig zuſammen le hen Die gene e tige Verſammlung als eine aus das ganze abzuwehven.“ Das wollen wir a ausgezeichnet zu Lägarettgwe machendie Bühne, erklävte die heu un chte und rechtfertigte ſie gedachte Niederlage Schließt die Reihen! den ſich gants a ete ffentiche Zwece nutzbar mag

en bis rn de n e n e e icht ſinken! Das oder auch für an befindliche ſehr geräufhige KaſinoSruwei daß notwendig in n den Mut nicht ſin haſſen. Auch der daran beff de en des Lagamit dem Hinweis darauf da nde Worte zum Ent Aber: Laß t auch x Auf Defreggens baſſen. Auch h ſehr wohl den Berwunde en de oe e r re entſprechende von dieſer Stunde. Auf ahten könne doch ſehr l n enrfethenes ſich jetzt handelt, durch Dazu ſolle der heutige iſt das vierte Gebogs die ie Geſichter der zum I garre nene den ebenſo der Erholung endenbracht werden müſſen. Daz ter ene Aufgebot tragen die Geſich r Ken o n eſchluß gebracht werden bat der Redner Superintendent Hilde „Das lebte Aufg usziehenden betagten Tyroler vretts Ka e Aen eengten Schweſtern e
e e e e das Worn zu Camnt gegen Kavbiehn au heit Dieſer Zug aufs äußerſte an mgsſtätte ſreigemacht werden. Jeiner Anſprache da ampf ge Zug düſterer Entſchloſſenheit. Dieſer 31 e langerſehnte Erho lung eProf. Birhorn, r endes aus. Bauern einen Zug dü f manchem deutſchen Antliß. als lang u eigener Erfährung, wie wenig erher kahlen
nehmen. Derſelbe führte d de ubſche Frauen Fagh gegenwärig auch auf man e nan ſten weiß e e e e n eDeutſche Männer und de ewohnheits- I Uns drückt die Wucht dieſer Tage. t. Aber Aufenthalt auf f die Geneſenden wirkt, wenneführt? Der gen nis das Schickſal einer Welt. A en en und Mag auf ee ehe e beehet vaterländiſche Ver Stunden Erhöße liegt da icht erdrücken. Mit ihm Hebäuden und wieſen ſind, dort ihre Stunden der Er
e in ebun it argwöhniſchen der Ernſt der Lage Aarf uns nicht ſei jede ver ſie darauf anger Wenn auch nicht verbannt werden

J un undge bungen mi den S wſicht verbinden. Fern ſei jed n zu verbeingen. m nſammlungen Und e es dabei nur auf Erregung ſoll ſich frohe Zuverſicht a e heaneee e e e ea n er e hen im Srauſches abge meſſene Prahlerei. Ob wir im letzten icht. Aber l daß am fir en den hat (Gemüſeanbau, Kleiner hrlichen Stimmungsra n S der unterliegen, wiſſen wir nicht. dens Verſtän dmis gefun enen e e hrlich hier nicht zu. Fampfe ſiegen oder unkerliegen, wiſſe ſtſtellem, daß unſere vodens jegt dieſer Vorteil doch nur im Intereſſe
d ſei. Allein dazu ſind wir wahrlich die e in t Weſen tuung können wir feſtſte e viehgucht) o liegt dieet e en da er e a bewundernswerter Standhaftigkeiß umd ö
verſchwommenen Gefühlen zu i Wohl unſerer Valerlandsverr eines Eingelnen, dem das ws erſte Gebot Sdverachtendem Ofermut dem wütenden S n e dige unbedingt a hoh König LudthtßVaterland e r e e und nüſche Feinde Trotz e d e wen t e inmerſte e e S San n t ndieſer ernſten Stunde S icht über die Not der Gegen hebenden Eindrücken. Vor allem o d hewan, wenn wir vom 2 e nd Umgegend wie dies bereits für ditern! Wir wollen uns nich dungen hinwegſchwindeln. Heiligtum deutſchen Weſens kein de Werte hat daß in e ar eingeleiten wurde, auch die Gebäude
wart mit Hilfe ſchöner Einbildung ſerer Lage zu S tapfer und ehrfurchtsvoll ſchützen. iel e n e auwertigen Saſſe neJeder Bee urchtbaren Ernſt unſerer S vwnichtet. viel koſtbare Kraft iſt verloren gen e ine i en eJeder Verſuch, den f iſſenloſe Feigheit ſein. Wir J Fer Krieg vernichtet: n nd ſchwach, ſondern J der n h hennaeegen werden Soeiern, würde eine gewiſſenloſe neten egae Wir ſind otdem nicht arm und ſchwach a e e ehe e en e e
ins Auge zu ſehem. ſteh e n er in der Welt noch in der e r e e d ennpiſe es eralle vemaſſen; wir ſtehen allein längenden Siege auf ne et i wer enden g nur aufda. ber die Tragweite unſerer g S enn die maßgebenden Stellen einz der dankbar zu begrüßen wenn Die nen Ti täuſcht. Es iſt un Rot des Krieges hat dem deutſchen n el u mal ihr Augenmerk hierauf richten würe n e übermacht leiſtungen abgelockt. Die Not e e e unse e u unſer UBootkrieg hat nicht ausbleibende Not des er nim ten nie J 5 Amgvritg. den en eneeneeeee7wenig Schaden zufügen Tonnen. Seine Heere ſind dogSei deu ſchen Gemutes, deuin Europa erſchienen und haben das Ubergewicht unſerer müſſen ſie e
Gegner weſentlich verſtärkt Triumphievend iſt in ver n

en e en Lebensniielkalender für Donnerstag 5ſchen Frohſin nes deutſchen Will e
gangenen Tag

S

laſſen. Wir ne trotz r n 3 e Für h ereteree e emütigumgen, ſtolz unſer Haupt erheben. Laßt den Mut Ausgabe. d Gramm Hun d 150 een e e rig wonden: n ſern a ſten n Kaffee Erſaos. Gagen Abgabe der Quittungsgbarbeitet für üns. Sie hat aber nicht ir uns, ſondern d ſchließlich: Seid dankbar und ren
gegen uns gearbeitet. Noch vor einem Vierteljahr wurde And ſchließlich: Seided
ſelbſt von biegſamen Sitaghsmänn

S
Das ſchnitte a 72. und 73 bis Sonnabend in den Lebensn iſt das fünfte Gebot der Stunde. Vieles wird ſich mit elgeſchä ten.Die eher iet Ehe die n n m n der kommenden Zeit ändern vieles manz ſich ändern. Bünter- und e in mgegeben. Die Zugehörig eit Elſas Lothringens Wir wollen micht ſtehen bleiben. Borwärte! heißt unſere der Buttterſtellle Albert, Vogel, Fiſcher, Teichmanm u

en W kann e n den e e jung. Aber bei allem Fortſchritt dürfen wir unver r Trommer,
lege kunftig d See Minſter e wird. Hanglichs Werte der Vergangenheit nicht verloren gehen
Wir ſind von der Höhe nation alen Selbſtgefühls jäh in

c e e b e e e njähriger Knabe habe ich beim Klange de Appel-Marſche Walker hier die geſamte halbe e e e a i halin Ihr Geitt darf in der e en erſchienen en gee e e a ne iſt hereye be ch d ſtohlen worden. Auf die Ermittelung der Diebe iſt einee e A. le den an. ihr Erbe feſthalten Vor hundert Jahren hat Max von Belohnung von I09 k. ausgeſetzt. Vor drei Wochenu a geſtehen en müſſen. i u in S e Frhenkendorff in einer Zeit dumpfer Neabtion das mutiga Hurde bereits fämtliches Geſlugel geſtohlen, ohne daß
ſamen Wahrheit nicht e h Als echte r Bekenntnis abgelegt. „Jch will mein Wort nicht brechen, es gelang, die Diebe zu ermitteln,
n t ike n e e Ach will Predigen und ſprechen J Lüßzen, 30. Okt. In althergebrachter Weiſe wird gucha ite Gebot der Stunde lautet: Seid Lom Kaiſer und vom Reich. Je in der Zeit der großen am 6. November d. J. in der Guſtav Adolf St Lützen

e e e rn de vor Leltrevolutionen wollen wir das Gadächtuis des dort Tee fur die ebantelnſchezum Außer ſte n bereit us ien wurde vor treuloſen Buben gleichen allen Schmähungen des Aus ikurzem gemeldet, daß ein hoher Beanter ſich aus Gram hands zum Trotz w
über den Zuſammenbruch ſeines Vaterlandes das Leben w.
genommen habe. Wir dürf

Rot fleiſch. Bei Hoffmann (Brühl 6) von nachwas wir um eren Hohen mittags 2 bis 5 Uhv auf die Nr. 401 bis 700.

önlichkeiten wie der Große 8 Kötzſchen, 30. Okt. In vergangener Nacht iſt dem

Se Sache gefallenen großen Schwe den königs geehltMeich u e e e e n werden. Nachmittags um 2 Uhr wird ſich vom Marktdeich. Treu wollen wir auch das Andenken n Unſere latze aus ein Feſrgug nachn nicht verzagt den Poſten ten feſthal en. Das Grab manches Tapferen iſt von e. aus everlaſſen, auf den wir geſtellt ſind. Gerade ſe ärger rings Unkrauh überwucherth
um uns und unter uns der Boden wankt, um ſo beharr-

h dem Schwedenſtein begeben
P Jn der Gedächtmistapelle wird ein Feſtgottesdienſt invon Granaten zerriſſew oder vonlicher müſſen wir Stand halten, feſt entſ n ſchwediſcher umd deu cher Sprache ſtahtfinden. Danachchloſſen, das Leßte ober Hand zergtört. Die S er e en beagibt e e in die n nete De d den

n ch gebli i i en, aber die We mer einem Hoch auf den König von chweden en deutBee erere “B voren iſt gen a Hergen ſollen nie verſchwinden. „Nimmer ſoll, das ihr ſchen Karſer auflöſt. Sind die Bahnverbindungen auch
künſtlich unſer Volk zum Verzweiflungs ampf aufpeilſchen. raoſſen, e Blut nſonſt gefloſſen e wngünntig, ſo wird doch gehofft daß auch in dieſen Jahre
Das wäre unverantwortlich Wir haben genug und über eſſen ſein!“ Wir wollen ſo in dieſer ſchickſalsſchweren viele alte und neue Freunde des Kämofers und Streiters
genug die äußerlich verwüſtende und innerlich verrohende et n nd kämpfen daßz wir uns ere für den evangeliſchen Glaub
Macht des Kriages kennen gelernt um ohne zwingende v e e zu ſchämen brauchen Aber wir wollen
Notwendigkeit den Schlachtruf erſchallen zu laſſen. Aber o allem auch vor unfe en an der Feier teilnehmen

n. werden. Sonn ſag nachmittag 2 Uhr brannte dieu ren e Ehren e Scheune das Baumerſters Willy Müller vollſtändig nieder.wir echnen damit daß es nicht leere Worte geweſen ſind, en u See e eher wo See ihn verbrannte ſamtliches unausgebroſchenes Gerreide
wenn am 22. Oktober umſer Reichskangler feierlich aus blühendes Leben hingegeben haben egeſprochen hat. „Wer ſich ehrlich n den Boden des Rechts 8 Der Schwur erſchallt, die Wo ge rinnt, Welterwarte.
e S in n a n e e n Die Ihnen flaitern hoch in Wind, B. W. am l. 10 Ziemlich heiteres und trockene

ſie pflo n S waltfrieden zu Zum Rhein, zum Rhein zum deutſchen Rhein am 31. 10. Ziemli eiteres und trockenesbeugen. Die Lage fordert noch volle Anſpannung. Wir Winkeln getr ein Wetter. I. 1I1.: Desgleichen.müſſen für ein letztes, furchtbares Ringen gerüſtet ſein. en B i e R a da erEs wäre ein unheilvoller Leichtſinn und eine gefährliche a n all begeugte dem re daß feine
Kurzſichtigkeit, wenn wir im kindlichen Vertrauen auf den vackende Anſprache alle Herzen berührt hatte.

delmut unſerer Feinde die Rüſtung vorzeitig ablegen Erſtewollten. Als düſtere Warnun e 55 Jersog ſchlug nunmehr die Neueſte Nachrichten.g für alle die vielen allzu Annahme folgender Kundgebung vor:
ventvauensſeligen deutſchen Gemüter ſteht an der ſagen W
umwobenen Pforte unſerer Geſchichte die Geſtalt Sieg Merſeburger Bürger u
frieds, die Verkörperung des ahnungslos an Abgr und Bürgerinnen aller Stände Die iriſche Frage im Ankerhaus. m
fr ünden bekennen uns ſtolz zum deutſchen Vaterlande und ge Bafel, 30. Okt. (Priv.-Telegr.) Jm engliſchenHinſchveitenden deutſchen Heldenmutes. Rheintöchter und loben ihm aufs Neue unwandelbare Treue Unterhauſe fragte der nationaliſtiſche Abgeordnete Byrme
Vögel weisſagen Unheil; der frohgemute, kindlich unbe Bei aller Bereitſchaft zum Frieden erwarten wir, daß an, ob die Regierung gewillt ſei, die vier Friedensgrund-
fangene Held achte der drohenden Tücke nicht; er ent die Regierung zu keinem anderen Frieden die Hand ſaätze, die Präſident Wilſon in ſeiner Adreſſe an den Kon
ledigt ſich der Waffen und beugt ſich dürſtend nieder zum bieten wird, als zu einem Frieden der Gerechtigkeit den greß vom 11. Februar niedergelegt hat, auch auf Jrland
labenden Quell da durchbohrt ihn, den Unüberwindlichen, wir vor unſerem Gewiſſen, der Ehre des deutſchen Volkes anzuwenden Bonnar Law erwiderte, es ſteht nichts in
von hinten todbringend Hagens Speer. Ein ähnliches und dem Urteil ſpäterer deutſcher Geſchlechter vertreten dieſen vier Grundſätzen, was nicht bereits ein Teil der S
Los wartet auf uns wenn der Friedensdurſt uns verführt, können und der uns die Möglichkeit freier Entwicklung Politik der Regierung gegen
das Schwert zur Seite zu kegen, während die Welt rings unſeres wirtſchaftlichen und
um in Waffen ſtarrt. Noch iſts nicht Zeit, ſanften Emp- innen und au
findungen Raum zu geben. Jn de

e Jrland iſt. Laut „Dailynud politiſchen Lebens nach News“ reichte Dillon eine E
ßen gewährleiſtett n dem Aufruf, der 1818 anunſer Volk gerichtet wurde heißt es:

r utſchließung im Unterhauſen gewäh Zu ſolcher Erwartung ein, worin es heißt, nach der Meinung dieſes Hauſes iſtgibt uns unſere militäriſche Lage ein Recht, denn unſer es weſentlich, bevor di ebritiſche
t „Große Opfer wer herrliches Heer ſteht noch unbeſteden von allen Ständen gefordert werden, denn groß iſt i

n

d Regierung irgendwelchengt tief in Feindesland. Maßnahmen für die neue Regelung Europas bei Abt Sollte ein ſolcher Friede im Verhandlungswege nicht ſchluß des Friedens teilnimmt, die iriſche Frage gemnatzunſer Baginnen und nicht gering Zahl und Mittel der erreichbar ſein, ſo erwarten wir, daß uns das Vaterland den vom Präſidenten Wilſon
Feinde. Es iſt der letzte ewtſcheidende Kampſf, dem wir zum letzten Kampfe aufruft,

terle niedergelegten GrundſätzeDann wollen wir ihm geregelt wird. Se
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